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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aus¬

sprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

An einem frosiigen Morgen zwischen acht und neun Uhr gehe ich über unsern
Schulhof auf das Schulhaus zu und freffe beim Tor einen etwa neunjährigen fröstelnden

Knaben mit eingezogenen Achseln an die Mauer gelehnt und nach Spielgenossen
ausschauend. Weshalb er so früh schon zur Schule komme, rede ich den Pfüder an, ob
er denn nicht wisse, daß der Unterricht erst um neun Uhr beginne. Er blickt treumütig
zu mir auf und sagt ohne Besinnen einen Satz, dessen wohlgestuften Bau ich mir als
Kostbarkeit gemerkt habe und dessen kluge Möglichkeitsform jedem Sprachfreund
Vergnügen bereiten wird. Ich fragte: « Warum chunscht ä so viel zfrüe? » Er beschied
mich: «... wän i müest dinehocke (nachsitzen), das i dän scho gspilt hett. »

Mitgeteilt von Traugott Vogel.

«Du muesch au immer s letscht Wort ha!» sagt die Mutter zu ihrem kleinen
Maulhelden.

Prompte Antwort: « Weisch, Marne, ich meine halt immer, du sägisch na öppis!»
R.H. in Z.

Für den 4jährigen Jürg sind Eisenbahnen zurzeit ein und alles. Er frägt: « Was
isch das für ne Loki, Genhar?» Verständnisloses Schweigen. «Ja weisch, me singt
doch im Stille Nacht immer „Hol' der Knabe im Loki Genhar" ». H. M. in E.

Grosi muß mit Hanspeter « Dornröschen » spielen. Abwechselnd will er Prinz sein
und das Dornröschen wachküssen, und umgekehrt. Schließlich findet er, nun seien
sie beide schlafende Dornröschen, holt die ihm von einer Bekannten verehrte defekte
Uhr und läßt beide Dornröschen — durch den noch funktionierenden Wecker
wecken! E. B. in Z.

Im Kindergarten sprachen die Kleinen kurz vor dem Heimgehen gemeinsam ein
Gebetchen: «Jeden Schritt und jeden Tritt, geh du, lieber Heiland, mit!» Schon seit
einigen Tagen war mir aufgefallen, daß zwei sonst recht lebhafte Geschwisterchen
stumm dabeistanden. «Du, sag, warum betet ihr nie mit?» fragte ich das ältere, fast

fünfjährige Anneli. «Mir werdet doch abgholt!» war die ernsthafte Antwort.
M. K. in B.

Er schreibt in sein « Tagebuch ». Ich lese: «... Warenhhaus » und frage: « Warum
schreibst du das Wort mit zwei h »

« Man schreibt doch „Schuhhaus Wernly" auch mit zwei h. »

Mitgeteilt von Charles Tschopp.
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